
Bekämpfung von Neophyten

Unser Lebensraum beherbergt einen nicht zu unterschätzenden Anteil von Pflanzenarten, 
die aus fremden Gebieten importiert wurden. Arten, die nach 1492 hier ansässig wurden, 
bezeichnet man als Neophyten. Viele dieser Pflanzen wurden bewusst importiert, wie die 
Kartoffel oder der Mais und haben hierzulande einen berechtigten Anspruch. Ein kleiner Teil 
dieser Neophyten hat das Potential, sich stark auszubreiten und verdrängt dabei die hier 
ansässige Flora zu lasten der Biodiversität. Zudem wirken sich diese sowohl gesundheitlich 
wie auch ökonomisch negativ auf unsere Gesellschaft aus und können auch Bauschäden 
verursachen. 

Um die Bevölkerung und die Behörden für dieses Problem zu sensibilisieren, lancierte ein 
Team aus Vertretern von 8 Kantonen und dem BAFU vom 21. bis 23. Juni die Aktionstage 
„Arten ohne Grenzen“. Das Ziel dieser Aktion ist, eine breite Öffentlichkeit auf die Folgen der 
Ausbreitung aufmerksam zu machen und gezielte Massnahmen zur Bekämpfung 
aufzuzeigen. (Siehe dazu www.artenohnegrenzen.ch )

Ein regionales Team unter der Obhut des WWF AG, das schon letztes Jahr an der Bünz 
zwischen Muri und Waltenschwil Bekämpfungsaktionen durchführte, beteiligte sich ebenfalls 
an diesen Aktionstagen. Am 21. Juni beseitigte das Naturwerk Brugg (eine Einsatzgruppe mit 
Zivildienstleistenden) unter Anleitung von Fachpersonen die vorkommenden Neophyten 
entlang der Bünz auf der Strecke ARA Bünzen bis Waltenschwil. Der Vortrag eines 
Mitarbeiters des Naturama Aarau führte Mitarbeiter der Bau- und Forstämter der 
umliegenden Gemeinden am 22. Juni in die Problematik der gebietsfremden Pflanzen ein. 
Eine Demonstration zeigte die Behandlungsmethoden der wichtigsten invasiven Pflanzen. 
Der anschliessende Imbiss im Moospintli  bot Gelegenheit zur Diskussion und für den 
Gedankenaustausch. Weitere Aktionen mit Schulen und Freiwilligen sind geplant.

Das Programm ist auf 6 Jahre angelegt, da die Samen des Springkrautes diese Zeit 
überleben können und eine Eindämmung des Japanknöterichs eine langwierige Behandlung 
erfordert.
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